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Da sich unsere Hochseefischerei bi s in di e oben genannten Gebiete ausgedehnt 
hat, dürfte der dortige Hering aue.!, für unsere Fischei"ei von Interesl!e sein. 
Es handelt sich um einen FTÜhjahrslaicher, der i.n seiner Gröjle etwa dem Nor-
weger-Hering entspricht. Den europäischen Kabeljaufängern ist das Vorkommen 
des Berings in di esen Gebieten sei t der &twicklung der Kabeljaufischerei 
(1504) bekannt. Sie stellten fest, daß sie zu gewissen Jahreszeiten hier He-
ringe ale Köder fangen konnten. Die auf den Bänken fischenden Schiffe setzten 
in der Nacht vom Beck Kiemenne~ze aus, mit denen sie viele Heringe fi8chten~e­
rßanische Grundfischfische~ die in den Sommermonaten an den nördlichen Teil 
der Georges Bank auf Seehe~ht (Merluccius bilinearis) fischen, berichten zu 
dieser Zeit immer über große Fänge von Heringen, die sie über Bord werfen müs-
sen, da sie keine angemessenen Preise erzielen können. Als Fanggeräte für un-
sere Flotte dürften wohl das Heringstrawl, ein pelagisches Trawl und Treib-
netze in Frage kommen. Das Institut für Sepfischerei wäre den Kapitänen dank-
bar, wenn sie uns Mitteilung über das Vorkommen von Heringen in diesen Gebie-
ten machen würden. Größe, Reifezustand (Vollhering, Laichhering, Ihlen) und 
Angaben des Fangplatzes oder auch Proben von mindestens 100 Tieren für die 
wei~ere Untersuchung wären erwünscht. 
K.Schubert 
Institut für Seefischerei , Hamburg 
Erstmalige enge Zusammenarbeit von vier Forschungs-
dampfern in der Heringsfrage 
Im Heft Nr . 6 der "Informati'men" des Jahrgangs 1959 wurde über die geplan-
ten internationalen lleringsuntersuchungen in der Nordsee berichtet. Inzwischen 
ist in den Monaten März und April die erste Bestandsaufnahme der lleringslar-
ven-, Jungherings- ~d erwachsenen Reringsbestände erfolgt. Nach dem Plan waren 
fünf Forschungsschiffe für diese Untersuchungen vorgesehen. FFS "Dana" sollte 
vom 2.3. - 2.4.60, FFS "ABton Dohrn" Vom 17.3. - 10.4.60 , FFS "Ernest .Holt" 
vom 18.3. - 10.4.60, FFS "Willem Beukelsz" vom 7. - 26.3.60 und FFS "Scotia" 
vom 2.3. - 14.4.60 in ihren vorgesehenen GAbieten tätig sein. Alle Schiffe, mit 
Ausnahme des FFS "Dana", das auf Grund eines größeren Maschinenschadens nicht 
einsatzfähig war, haben termingemäss die Arbeiten auf See durchgeführt. Durch 
die günstigen Wetterverhältnisse war es jedoch den Fischereiforschungsschif-
fen "Willem Beukelsz", "Ernest Holt" und "ABt on Dohrn" möglich, auch noch die 
ausgefallenen Stationen des dänischen Forschungsschiffes mit aufzuarbeiten, 
so daß keine Lücken in der Bestandsaufnahme blieben. 
Da die Aufarbeitung des umfangreichen Materials noch einige Zeit in Anspruch 
nehmen wird, soll an dieser Stelle nur kurz über die Untersuchungen von FFS 
"ABton Dolmn" berichtet werden, soweit sie bisher aufgearbeitet sind: Insge-
samt wurden an 114 Stationen 1/2-Stundenfänge mit dem Ileringsschleppnetz durch-
geführt, Der Gesamtfang belief sich auf 18 204 kg Fische, von denen 3 276 kg 
Heringe waren. An 105 Stationen vurden neringe gefangen, die nach den abgespro-
chenen Forschungsplänpn untersucht werd~n. Außerdem wurden 17 602 Heringe in 
98 Meßreihen gemessen. Daneben wurden Schellfische. Wittlinge, Äabeljau, See-
lachs und andere Nutzfische bearbeitet, sowie Fänge auf lIeringslarven durchge-
führt. Für die Klärung der hydrographischen Situation im Fanggebiet wurden 178 
Stationen mit 149 Serien , 29 Oberflächen- und 14 Bathythermographel1lllessungen 
durchgeführt. Zur Ermittlung der Salzgehaltsverhältnisse wurden 622 Wasserpro-
ben entnommen. Mit d.·m Echolot wurde auf der ganzen Reise das Fischvorkommen 
auf gezei chnet. 
Die Abbildung zeigt die Verteilung der Jlodentemperatur sowie das Vorkommen 
der Jungheringe und der erwachsenen Heringe. Die von Dr.Rogalla durchgeführ-
ten hydrographischen Untersuchungen zeigten, daß der Wärmeumsatz im Unter-
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suchungszeitraum in der Nordsee zwischen dem Wasser und der Atmosphäre sehr 
gering war. Trotzdem wurden bemerkenswerte Unterschiede in der Temperaturver-
teilung gefunden und lassen Schlüsse auf die horizontalen Ausbreitungsvor-
gänge der ~assermassen zu. 
Vor dem Lim-Fjord wurden im Bereich des Festlandsküstenwassers Temperaturen 
von <2.50 C gemessen. Der küstenparallele Verlauf der Bodenwas·ser-Is·othermen 
endet im Skagerrak. Westlich von Egersund und im Skagerrak wurden starke Ver-
wirbelungen und Verzahnungen des Ostseewassers mit NNW-licher Bewegungsrich-
tung des Nordseewassers und des atlantischen Wasserkörpers festgestellt. An 
der Westflanke dar Norwegischen Rinne ist das Eindringen atlantischer Wasser-
massen mit Temperaturen von )o7.50 C am stärksten. Im Skagerrak liegt das 
atlantische Wasser unterhalb der 200 m - Tiefenlinie. Es wird vom Ostsee-
wasser und Nordseewasser überlagert. Diese beiden l1asserkörper liegen neben-
einander. Der kalte und salzarme Strom transportierte Wassermassen mit Tem-
pe.raturen von <3,50 C. Die vorläufigen Untersuchungsergebnisse lassen enge 
Zusammenhänge zwischen den Heringskonzentrationen und den hydrographischen 
Verhältnissen erkennen. 
"Anton Dohrn" fand im Norden und im Süden getrennte Jungheringsgebiete. Das 
südliche Gebiet lag zwischen 540 - 556 N, wahrscheinlich erstreckt es sich 
bis etwa 56° N. Dieses kann jedoch erat nach der endgültigen Bearbeitung des 
Gesamtmaterials fes·tgestellt werden • . Es umfaßte das gesamte Jungheringsge-
biet vom Aus~erngrund bis zu den Schlickgründen (Blödengrund). Vorherrschend 
(335-913~jO)war hier die O-Gruppe (1 1/2-jährige Heringe), während die 1- und 
2-Gruppe nur gering vertreten war . Auch einige erwachsene Heringe waren in 
den Fängen vorhanden. Die Konzentration war in diesem Gebiet bedeutend stärker 
als in der nördlichen Gruppe (bis zu 23 000 im Hol). Das nördliche Gebiet 
war dagegen bedeutend größer als da. südliche. Es ßrstreckte sich yon 576 -
59° 20'N, vom Skagerrak längs der norwegischen Rinne bis etwa 20 0. Innerhalb 
dieses Raumes waren verschiedene dichtere Konzentrationen anzutreffen, die 
wahrscheinlich mit der hydrographischen Lage zusammenhingen. Die Verteilung 
der erwachsenen Heringe ergab an hydrographischen Unstetigkeiten grössere 
Konzentrationen. Vom Skagerrak län&s der Norwegischen Rinne bis etwa 590 10'N 
waren sich er,holende Nordseebankheringe vorhanden, vermischt mit gerade ab-
ge laichten und teilweise laichenden Frühjahrsheringen. Dabei zeigte es sich, 
daß im atlantischen Wasserkörper (im .Tiefen) der Frühjahrshering vorherrschend 
war, während im flachen Wasser der Bankherin~ sein Hauptvorkommen hatte. Be-
sonders scharf fiel diese Trennung nördlich von 590 _N auf, wo in dem durch die 
7°C-Ieotherme begrenzten atlantischen Wasser reiner atlanto-skandischer He-
rin~ (MNorweg.er-Hering") angetroffen wurde, während 'westlich davon zwischen 
6_7 C der Bankhering auftrat. Das Untersuchungsbild der letzten Jahre zeigt, 
daß wahrscheinlich die Wanderung des Bankherings im Frühjahr auf seine Weide.: 
gründe durch :die hydrographische Lage gesteuert wird. 
Das Auffinden des riesigen nördlichen Jungheringsgebietes, das bisher auf Grund 
der Planung nach anderen Gesichtspunkten nicht er faßt wurde, kann vielleicht 
auch den Schlüssel für die in den letzten Jahren festgestellten ·Unterschiede 
der Ausbildung des ersten Winterringes in einen "narrow" und "wide" Typ bilden. 
Die an der schottischen Ostküste geschlüpften Larven werden zur Hauptsache 
mit dem Strom nönlich der Doggerbank in dieses_Gebiet v~rdriftet. und haben 
hier ihr AufwUchsgebiet. Die hier herrschenden Umweltsbedingungen sind gün-
stiger als im Blödengrundgebiet und führen so zur Ausbildung des "narrowM-
Type. Zwischen den beiden Gebieten besteht allerdings in gewissen Zeiten eine 
Vermischungsmöglichkeit, die durch die hydrographische Situation nordwestlich 
der Doßgerbank gegeben ist. So erklärt sich, daß man in den Sommermonaten 
im Blödengrundgebiet ein Vorkommen beider Typen hat, wobei das Verhältnis von 
"narrow· zu "wide" nach Süden abnimmt. 
Nur eine gemeinsame internationale Zusammenarbeit, wie sie in diesem Jahr be-
gonnen wurde, wird uns ermöglichen, den Problemen des Herings näher zu kommen. 
Ein einzelnes Forschungsschiff kann in so kurzer Zeit kaum das gesamte Nordsee-
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gebiet erfassen. Das ist aber notwendig, damit ein klares Bild der jeweili-
gen Lage entsteht. ' Eine Wiederholung der diesjährigen Untersuchungen auch 
im nächsten Jahr scheint deshalb dringend erwünscht. Die schon vorliegenden 
Untersuchungen der einzelnen Länder lassen sich dann in das gewonnene Bild 
besser einbauen und tragen so zur Vertiefung unserer Kenntnisse über den 
Hering bei. 
K.Schubert 
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